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Offijiekd tmb obligatortfdied Drgatt bed Slarg. Sdjmiebe= unb SBagnernteifterbereind.

©rfcfyeint je ©amâtagê unb toftet per ©emefter gr. 3. 60, per 3aljr gr. 7. 20.
gnferate 20 (£td. per lfnattige ißetitjeile, bet größeren Aufträgen -S»

entfpred)enbett SRabatt.

3«rid), ben 16. DDiiirg 1901.

ïtltldlPtiftirild) * ift. llet« 5«r rcdjtett §tutti>e kororot,
^vUUjiü! jlUUIj. gifldj UHigejr, wer jtt gelj'tt »weil?, weit« e« frommt.

£dju»eij}. $etm0et>ereiit.

bte pttigHebcr
be$ Cetttvrtlttovllrtnbes.
ipochgeehrte §errert!

äöir beehren uns, Sie ju
einer

filutug beo ffientrnloorflrtubeo
einjulaöen auf
SDioutog ben 18. $Jiär<| 1901, uormitiogé 8 Uhr

in uitfer iBurenit, jgirfdjettgrabeit 10 in 33ent.

jTrattanben:
1. Sahreêrechnung pro 1900.
*2. Antrag ber Sentralprüfung§!ommif[ion betr. @r=

höhung beê 33unbe3beiltageë an bie £e0rling§=
Prüfungen.

3. Stuêtoaî)! ber Bewerber um einen gufchuff ä"
ßelfrgelb.

4. Bericht an ba$ eibgett. £>anbel3bepartement über
bie ßolltarif» unb |>anbel3ûertrag3enquête.

5. Qsitungêorgan für fdjmeij. ©eroerbepolitif.
6. 8efcE)lu6faffung über Slbpaltung eineä internat,

föongreffed für ß'leingettterbe unb Äleinpanbel in
ber ©djmeig.

7. fÇeftfietlung Oon $eit urit> ïraftanben ber Stohren
oerfammlung in 23afel.

8. ©inlaöuttg jur fantonalen ©ewerbeaugftellung in
SSeüep.

9. ^Beitrag an ben „Strtifan".
10. SinfäÜige weitere Anträge ober Slnregungen.

$itr ben letlenben 2lu§fchu[j:
2Berner=$rebê, @elr.

|Jcvbitttb*niclciu
$)ie ©<hmicbmei[ter beö SBejirfeÖ 9lttbelfingen 0aben

befc^loffen, bon nun an EjalbjaEirlidt) iRedprung ju [teilen.
$ubem haben [ie eine einheitliche ißrei3li[te aufgeftellt,
nach welcher [ie ihre 91rbeit3leiftung berechnen. ®ieS
Vorgehen berbient ÜRadhahtnung.

JUUritö- unb Cicfrvnngoiibttrtt'ugnngcn.
(Slmtltdie Ortginai»3)ittteilungen.) atacSbtud netBoten.

^ufabrtett jur SKHpfingcrbrücfe 3ürirf) an ©djenfel u. guen,
3ürt(p. v

Trottoir ber pnggerftrape .Skid) an 3. SSurffjart, $ürtd).
Tie Sieferuua flint 40 eifernen söettfteHen mit ©tatjtfebermatrafcen

für bte Slnftatt 2ßalbf)aud C\pur an ©djloffer 33. TOani in ©bttr.
kombinierte äßafferflerforgung ber (Semeinben ©untalingcn,

Xruüifon unb ©bfenpart. ®ic ©rftettung ber beiben Steferfloirö an
dementier Starrer, ànbelfingett ; fcimüicfje übrigen älrbeiten an 3ngr.
SBobbarbt in 3üriet).

©laferarbeiten infl. ©laëlieferung für bab OioietttpalfdjJtlpauê itt
söafel, Sdjreinerarbcitcn fiir fämtlidje geufter für bett flieubatt bed

©djulliaufed am SHfjein an bie gimmermeifter Siielfen, @. unb d.
©ferrer unb ïiogPSBerbenbetg, attc in SSafet.
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Praktische Matter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter MUwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Matter Senn-Holdinghausen.

XVI.
Band

Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereius.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je Samstags und kostet per Semester Fr. 3. 6g, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 2g Cts. per lspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen S

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den t«. März llSvll.

Wnànlnrnà ' îtî, zur rechten Stunde kommt,
MVUZiltizilltlh. Doch klüger, mer zu geh » meist, menn es frommt.

Schweiz. Kewerveverein.

An die Mitglieder
des Centralvorstandes.
Hochgeehrte Herren!

Wir beehren uns, Sie zu
einer

KiNnng des Centralvorstandes
einzuladen auf

Montag den 18. März ISttl, vormittags 8 Uhr
in unser Bureau, Hirschengrabe» 10 in Bern.

Traktanden:
1. Jahresrechnung pro 1900.
2. Antrag der Centralprüfungskommission betr. Er-

höhung des Bundesbeitrages an die Lehrlings-
Prüfungen.

3. Auswahl der Bewerber um einen Zufchuß zum
Lehrgeld.

4. Bericht an das eidgen. Handelsdepartement über
die Zolltarif- und Handelsvertragsenquête.

5. Zeitungsorgan für fchweiz. Gewerbepolitik.
6. Beschlußfassung über Abhaltung eines internat.

Kongresses für Kleingewerbe und Kleinhandel in
der Schweiz.

7. Feststellung von Zeit und Traktanden der Jahres-
Versammlung in Basel.

8. Einladung zur kantonalen GeWerbeausstellung in
Vevey.

9. Beitrag an den „Artisan".
10. Allfällige weitere Anträge oder Anregungen.

Für den leitenden Ausschuß:
Werner-Krebs, Sekr.

Nerbandswesen.
Die Schmiedmeister des Bezirkes Andelfingen haben

beschlossen, von nun an halbjährlich Rechnung zu stellen.
Zudem habeu sie eine einheitliche Preisliste ausgestellt,
nach welcher sie ihre Arbeitsleistung berechnen. Dies
Vorgehen verdient Nachahmung.

Arbeits und Kieferlmgsübertragnngen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) «achdruck verboten.

Zufahrten zur Wipkingerbrückc Zürich an Schenkel u. Inen,
Zürich.

Trottoir der Hönggerstraße Zürich an I. Burkhart, Zürich.
Die Lieferung von 46 eisernen Bettstellen mit Stahlfedermatratzen

für die Anstalt Waldhaus Chur an Schlosser B. Mani in Chur.
Kombiniertc Wasserversorgung der Gemeinden Guntalingcn,

Truttikon und Gyscnhart. Die Erstellung der beiden Reservoirs an
Cementier Karrer, Andelfingen; sämtliche übrigen Arbeiten an Jngr.
Boßhardt in Zürich.

Glascrarbeiten inkl. Glaslicferung für das Rosenthalschulhaus in
Basel, Schreinerarbeitcn fiir sämtliche Fenster für den Reubau des

Schulhauses am Rhein an die Zimmermeister Nielsen, G. und C.
Scherrer und Vogt-Werdenberg, alle in Basel.



i008 SUaftrtertc [dUDetjertfcfie f>atttittietîct»3d£iutfl (Organ für bie offtjteüerc ^ubltfationen be? ©eiuerbeBerein?) 9tr. 50

Stontultlmu in 01bur. 3intntermann8arbeiten an 23cutmeifter
U. Xribbcl in ©bur ; ©ipferarbeit jur Öälfte an ©tbfermeifier 3-
in 3înpper8trt)t unb jur Jgälfte an 2Raler 21. §ttfcf]bitl)l in ©bur ;

$acbbec£erarbeit an SSauunternebmer ©abrej in ©bur ; bie glafdjtter»
arbeiten an bie ^lafdjnertneifter Snubfer»§ak, ®. $ornbirer unb
Soi. ©tubacb in ©bur ; ©cfjmiebarbeiten : bie einen Soften an Sting
it. ©o„ ©iefjeret in ©bur, bie anbern an @d)loffer 23. SOiani, eben-

bafelbft.
100 Guabratmeter 23i>bett in bie ©djttle Dbrittgtn an ©mil

©équitt, ®uböolitb=2Berfe, Dtiiti (3iiricb).
ffiafferbetforgung Seemen (©olotfjurn). ®ie ÏJiôbretUicfentng

für bie Sßafferleitnng (Bon 3îoU'fc£)C§ ^Material), Segen unb 23erbirf)ten,
fotttte bie §au?inftaClationen an @. SKiitter, ©djloffer, Sïrleébeim ;

©rbarbeiten unb SReferboir an ©3. ©nocari, 23au» unb ©ementgefc£)äft,
23ir?felben.

SBafferbcrforguno Stabe! bei Cbenuintertljitc. 3uleitung unb
Seitung?neb an 21. Dtobrer, Sngenieur, 2Bintertbur ; Dteferboir an
©ementier Saner, 2!nbelfingen.

®er Straßenbau 58ii!|l=9leßlau mit 4671 m ift an g. 23riccoIa,
23auunternebmer, 3. 3. iu SRe&lau, bergeben morben.

Vorteile einer ©nMttlhtli
Ueber biefeg St^ema fprad) Dotierten (Sonntag ira

Saale gut „Strone" in Söe^ifon bor gieralit^ zahlreicher
gulwrerfchaft §r. SI. 3® ei{3, ®ireftor bec ©aganfialt ber
Stabt 3üridt(, in Schlieren. Befdjeiben unb anfprud)g=
loë, raie bec SDÎattn ift, eefläete ec eingangg, baff er
nicht einen eigentlichen abgerunbeten Bortrag bieten,
fonbent fid) mehr rait SRitteilungen ber ©rfrilfrungen
begnügen raerbe, welche gadfleute in ber Sadje gemacht
haben.

®aun raieê er barauf hin, raie in ben legten jehn
fahren überall Sßafferberforgungen erftellt raurbett unb
raie eine ©emeinbe, bie heute über feine foltfje Oerfügt,
faum raehr alg auf ber §öhe ber $eit ftehenb betrachtet
raerben fönne. Unb raie peffimiftifch hut man in biefer
grage bor einigen fahren noch geurteilt! geber fagte,
er h«öe bag 3Baffer noch immer am Brunnen fra'en
fönnen unb feine Stinber unb Stinbegfinber werben bieg

raohl ebenfo thun fönnen. §eute aber würbe feiner
non allen bag SfBaffer mehr aug bem §aufe geben.

3)ann wieg ber Bortragenbe barauf hin, mie in ben

legten jehtt gaffren auch bag Bebürfnig nach mehr Sicht
in ben Borbergrunb getreten fei; in inbuftriellen @e=

raeinben ging babei nebenher auch bag Beftreben nach
billiger unb bequemer Betriebgfraft. $ur Befriebigung
ber beibfeitigen Bebürfniffe ha^n bie STecpnifer alleg
mögliche nupbar ju machen gefugt, ÏBaffer, ißetrol,
Benzin, ©afolin, Sarbib unb oor allem bie fchraarjeu
SDiamanten, bie Steinfohlen, bie fjeute big aufg äufferfte
auggenupt raerben, z- 53. bei ber ©agfabrifation jur
(perfteïïung bon ©ag, wobei alg iRebenprobufte Stoafg,
£t)eer, Schwefel, Sltnmoniaf 2c. fiel) ergeben, fo bah
jeber ber Quantität nach noch fo Keine Stoff, ber in
ber Stople enthalten ift, mit Vorteil jur Berweitbung
gebogen wirb. 9tad)bem er auch bie anbertt Stoffe,
raelcfje ber Sicht» unb Strafteezeugung feiteng ber Sedjnif

bienftbar gemacht würben, erwähnt hatte, weift er
barauf E)in, bah eine ©emeinbe, welche fid) eine Sentrale
für Befcpaffung bon Sicht, tnotorifeper Sraft, unb 0011

SBärme befchaffen raofle, oor einer wichtigen grage, bor
einem fchraierigen ©ntfepeib ftehe.

ipeute fiept SBepifon bor biefer forage unb ba tjeifht
eg fich fragen : Sollen wir ©leftrigitätg», ülcetplen» ober
©agberforgung einrichten? gebe biefer 2lrt Berforgung
hat unter gewiffen Umftänben ihre Borzüge. ®er Bor»
jug gebührt nad) Slnficpt beg fRebnerg aber berjenigen
Slrt, welche bem Bebürfnig nach Sitht, Sraft» unb
äBärmeabgabe am meiften entspricht unb bur<hgel)t er
nad) biefer fRücfficpt bann bie berfchiebenen Berforgungg»
arten.

®ie ©leftrijität bietet unzweifelhaft bezüglich Sicht
unb ÜRotoren groffe Vorzüge, bie ber Bortragenbe in
ßürze heeborhebt. ®ie Slbgabe für beibe $toecfe, für
Sid)t unb Straft, hat nur einen gehler unb ber heiht:
gragt mid) nur nicht nach ben Straften

2lceit)len ift big je|t praftifd) nur z"b Beleuchtung
berwenbet wotben unb eg leiftet bagfelfae, wie ber Bor»
tragenbe näher augführt, für bie Beleuchtung bon Berg»
hotelg, fleineren Ortfc|aften, wo feine Berwenbung bon
Éraft unb alfo nur Sichtbebürfnig borhanben ift, groffe
®ienfte. SBag aber ift mit folchen Slcethlen»@entralen
anzufangen, wenn infolge irgenb welcher ©rfinbung
eine anbete unb noch beffere Sidjtabgabe ftattfinben
fann Ueberall ba, wo eine ©emeinbe baher groh
genug ift, bietet eine Stnftalt für Seuchtgag wof)l gröbere
Borteile. 2)ie Slcetqlencentrale liefert eben bor allem
nur Sid)t; Straft unb SBärme müffett anbetWeitig befchafft
Werben. ®ag Sicht felber ift zubem noch S'emlic^ teuer.
2)rei Sîubifuteter Seuchtgag geben mit 2Iuerbrenner fo
biet Sicht wie ein Äubifineter Slcettjlen unb fo follte fid)
alfo ber dkeig ber beibeit ©afe wie 3 : 1 ber()alten.
Stun foftet bag ©arbib, bei 30 ©tg. pro kg, für 1 nv'
Slcetplen 1 gr., bazu fommen Unterhalt, Bebienung,
Berziufung unb Slmortifation ber Einlage unb beg Ber»
teilunggnepeg unb fann ber Stubifmeter SXcetpIen nicht
biet unter 2 gr. abgegeben werben, wäl)renb bem brei
Stubifmeter Seuchtgag, bie alfo bie gleiche Sid)tftärfe
brobuzieren, für 60 -75 Stg. erhältlich finb. Slug biefem
©runb fällt aud) ber Borteil beg Slcetpleng, ber barin
befteht, bah lefetereg leichter in fleinere glommen zer»
teilt werben fann, bahin; bentt eine fleinere Slcettjlen»
flamme ift fo teuer, wie eine größere Sluerflamme unb
hat ber Slbonnent in biefem galle bei gleidjen Stoften
immer noch Uen Bortei! ftärferen Sidjteg. ®ie neuern
@ag»Bretiner, guwelbrenner unb Sufagbrenner arbeiten
Zubem nod) öfonomifd)ec unb finb in gürid) am Bahn»
hofauggang z- B. bie e!eftrifd)en Bogenflainmen le^thin
burd) Sufag»@agflammeu erfept worben. —

gür bie Slbgabe bon Straft unb SBärme ift Slcett)len
faft auggefd)loffen, ba eg zu gleichem greife biel weniger

aller Art für Gas- und Wasserleitungen
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Konviktbau in Chur. Zimmermannsarbeiten an Baumeister
U. Trippel in Chur; Gipserarbeit zur Hälfte an Gipsermeister I. Fritz
in Rapperswyl und zur Hälfte an Maler A. Hirschbühl in Chur;
Dachdeckerarbeit an Bauunternehmer Caprez in Chur; die Flaschner-
arbeiten an die Flaschnermeister Knupfer-Hatz, G. Dornbirer und
Jos. Studach in Chur; Schmiedarbeiten: die einen Posten an Küng
u. Co., Gießerei in Chur, die andern an Schlosser B. Mani, eben-

daselbst.
Illll Quadratmeter Böden in die Schule Ohringen an Emil

Söquin, Euböolith-Werke, Rüti (Zürich).
Wasserversorgung Secwcn (Solothurn). Die Röhrenlieferung

fiir die Wasserleitung (von Roll'schcs Material), Legen und Verdichten,
sowie die Hausinstallationen an G.Müller, Schlosser, Arlesheim;
Erdarbeiten und Reservoir an Ez. Enocari, Bau- und Cementgcschäft,
Birsfclden.

Wasserversorgung Stadel bei Obcrwinterthur. Zuleitung und
Leitungsnetz an A. Rohrer, Ingenieur, Winterthur; Reservoir an
Cementier Karrer, Andelfingen.

Der Straßenbau Biihl-Neßlau mit 4671 m ist an F. Briecola,
Bauunternehmer, z. Z. in Neßlau, vergeben worden.

Vorteile einer Gasanstalt.
Ueber dieses Thema sprach vorletzten Sonntag im

Saale zur „Krone" in Wetzikon vor ziemlich zahlreicher
Zuhörerschaft Hr. A. Weiß, Direktor der Gasanstalt der
Stadt Zürich, in Schlieren. Bescheiden und anspruchs-
los, wie der Mann ist, erklärte er eingangs, daß er
nicht einen eigentlichen abgerundeten Vortrag bieten,
sondern sich mehr mit Mitteilungen der Erfahrungen
begnügen werde, welche Fachleute in der Sache gemacht
haben.

Dann wies er darauf hin, wie in den letzten zehn
Jahren überall Wasserversorgungen erstellt wurden und
wie eine Gemeinde, die heute über keine solche verfügt,
kaum mehr als auf der Höhe der Zeit stehend betrachtet
werden könne. Und wie pessimistisch hat man in dieser

Frage vor einigen Jahren noch geurteilt! Jeder sagte,
er habe das Wasser noch immer ain Brunnen holen
können und seine Kinder und Kindeskinder werden dies

wohl ebenso thun können. Heute aber würde keiner
von allen das Wasser mehr aus dem Hause geben.

Dann wies der Vortragende daraus hin, wie in den

letzten zehn Jahren auch das Bedürfnis nach mehr Licht
in den Vordergrund getreten sei; in industriellen Ge-
meinden ging dabei nebenher auch das Bestreben nach
billiger und bequemer Betriebskraft. Zur Befriedigung
der beidseitigen Bedürfnisse haben die Techniker alles
mögliche nutzbar zu machen gesucht, Wasser, Petrol,
Benzin, Gasolin, Carbid und vor allem die schwarzen
Diamanten, die Steinkohlen, die heute bis aufs äußerste
ausgenutzt werden, z. B. bei der Gasfabrikation zur
Herstellung von Gas, wobei als Nebenprodukte Koaks,
Theer, Schwefel, Ammoniak w. sich ergeben, so daß
jeder der Quantität nach noch so kleine Stoff, der in
der Kohle enthalten ist, mit Vorteil zur Verwendung
gezogen wird. Nachdem er auch die andern Stoffe,
welche der Licht- und Krafterzeugung seitens der Technik

dienstbar gemacht wurden, erwähnt hatte, weist er
darauf hin, daß eine Gemeinde, welche sich eine Centrale
für Beschaffung von Licht, motorischer Kraft, und von
Wärme beschaffen wolle, vor einer wichtigen Frage, vor
einem schwierigen Entscheid stehe.

Heute steht Wetzikon vor dieser Frage und da heißt
es sich fragen: Sollen wir Elektrizitäts-, Acetylen- oder
Gasversorgung einrichten? Jede dieser Art Versorgung
hat unter gewissen Umständen ihre Vorzüge. Der Vor-
zug gebührt nach Ansicht des Redners aber derjenigen
Art, welche dem Bedürfnis nach Licht, Kraft- und
Wärmeabgabe am meisten entspricht und durchgeht er
nach dieser Rücksicht dann die verschiedenen Versorgungs-
arten.

Die Elektrizität bietet unzweifelhaft bezüglich Licht
und Motoren große Vorzüge, die der Vortragende in
Kürze hervorhebt. Die Abgabe für beide Zwecke, für
Licht und Kraft, hat nur einen Fehler und der heißt:
Fragt mich nur nicht nach den Kosten!

Acetylen ist bis jetzt praktisch nur zur Beleuchtung
verwendet worden und es leistet dasselbe, wie der Vor-
tragende näher ausführt, für die Beleuchtung von Berg-
Hotels, kleineren Ortschaften, wo keine Verwendung von
Kraft und also nur Lichtbedürfnis vorhanden ist, große
Dienste. Was aber ist mit solchen Acetylen-Centralen
anzufangen, wenn infolge irgend welcher Erfindung
eine andere und noch bessere Lichtabgabe stattfinden
kann? Ueberall da, wo eine Gemeinde daher groß
genug ist, bietet eine Anstalt für Leuchtgas wohl größere
Vorteile. Die Acetylencentrale liefert eben vor allem
nur Licht; Kraft und Wärme müssen anderweitig beschafft
werden. Das Licht selber ist zudem noch ziemlich teuer.
Drei Kubikmeter Leuchtgas geben mit Auerbrenner so

viel Licht wie ein Kubikmeter Acetylen und so sollte sich

also der Preis der beiden Gase wie 3 : 1 verhalten.
Nun kostet das Carbid, bei 30 Cts. pro für 1 im'
Acetylen 1 Fr dazu kommen Unterhalt, Bedienung,
Verzinsung und Amortisation der Anlage und des Ver-
teilungsnetzes und kann der Kubikmeter Acetylen nicht
viel unter 2 Fr. abgegeben werden, während dem drei
Kubikmeter Leuchtgas, die also die gleiche Lichtstärke
produzieren, für 60 - 75 Cts. erhältlich sind. Aus diesem
Grund fällt auch der Vorteil des Acetylens, der darin
besteht, daß letzleres leichter in kleinere Flammen zer-
teilt werden kann, dahin; denn eine kleinere Acetylen-
flamme ist so teuer, wie eine größere Auerflamme und
hat der Abonnent in diesem Falle bei gleichen Kosten
immer noch den Vorteil stärkeren Lichtes. Die neuern
Gas-Brenner, Juwelbrenner und Lukasbrenner arbeiten
zudem noch ökonomischer und sind in Zürich am Bahn-
Hofausgang z. B. die elektrischen Bogenflammen letzthin
durch Lukas-Gasflammen ersetzt worden. —

Für die Abgabe von Kraft und Wärme ist Acetylen
fast ausgeschlossen, da es zu gleichem Preise viel weniger
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